
stellungen den Grenzen, Bruchen und Pierre Stutz
Abgruünden des Lebens pragen das 1ıld

Mit Jugendlichen fuüur das enuch NSsSeITIeEe Sprache oMmMmM' die Grenze.
age erTtTscC. VOT Auch Anklage, Irauer, einstehen
Schmerz und Sprachlosigkeıit. Symbolische UstersonntagmorgenHandlungen konnen helfen, nsagbares

Wie die Frauen damals SInd WIT Tuhmorgensmıtzuteulen. Aber es mMU. echt bleiben Es
darf keın Schauspiel daraus werden. aufgestanden, dem Morgen, dem Heuer

entgegenzugehen. Eıne eindruck liche Stim-tiıon ist angesagt, uch chweigen. Wır ha-
ben dıe Erfahrung gemacht, daß uch die MuUNg. ber hundert Jugendliche ınd unter-

WEe$gS, ıne brennende Kerze 1n der Hand SieUSL. ıne andere se1in muß diesem Tag
N1IC. rhythmisch gla un:! melodisch e1IN- erzahlen einander, ihnen 1m en „e1n

eın VO. Herzen gefallen 1s ihnengangıg. Und uch das ist Urcn-
kreuzt. Wiıe oft erleben WIT die Abwesen- „eIn IC aufgegangen ist“ Nun S1LZ' jede/r

1n der Kapelle und bemalt den eın, den sie/hneıt un! Fragwurdigkeıt ottes Wiıie oft tun
1ın der Karfreitagslıturgie gesucht hat AusWIT als ob erade 1M Auch hler

den vielen Steinen, AaUusSs all dem, W as uns bDbe-darf rnuchterung eintreten. Hıer hat uch druckt un! unNns W1€e eın Stein schwer aufliegt,das iıcht-beten-  onnen VOTI Gott selinen
atz ist eın KTeuz ntstanden eiz Ostermor-

gen bemalt jeder selınen eın un!: stellt dann
der Karfreıtag 1mM Dunkel, 1m Unaus-

ZuU emalten eın 1ne kleine Osterkerze
otbaren, ın Unsıcherheit und ragwurdig- Wieder eNntistie eın Kreuz, doch ist 1n e1-
keıt, beginnt dıe Osternacht enNnau hler: NC andern 1C ‚„Ich bın ehr dankbar,draußen, schweigend, 1mM Dunkeln Doch daß IC meınen eın nN1ıC. 1n den See werfen
geschautes und aNngeNOMMENES Dunkel MU. Denn ist da, meılne schwilerıge S1-
kann uch dıe Erfahrung ECUl Lichtes, uatıon Arbeıtsplatz wıird uch nach die-

Ta un:! offnung mıit sıch SS Ireifen N1ıC. einfach geloöst se1ın, doch
bringen iıch abe NEUEC offnung und NEeUE Ta
SO ist diese aCcC gepragt VO  5 der Dualıtat halten Ich abe diese YTage erfahren, daß ich
Finsternis un! 1C. Die aCcC. draußen un: amı nıC alleine bın Das mac MI1r Mut,
das Feuer; die 1Ne Kerze, d1ıe vielen Kerzen etiwas verandern‘‘, sagt eın ehrling ın
1mM dunklen Raum drinnen, da, Karfreıtag der sterlıturgle. 'ITreffender konnte das
stattfand; die Lesungen mıit den Lichtblicken Gr eheimniıs VOoO  . Leıden, 'Tod un: ulersie-
ın der Geschichte des Volkes ottes, noch hung nNıC. ausdrucken. artın hat
einmal Jesu 'Tod un! die Erfahrung selner Ostertreifen erfahren, da ß eın Weg, eın Sıul-
Auferstehung damals, noch einmal hen un! offen uch 1m Weg Jesu ZU Aus-
Dunkel un! die hnung einer Hoff- TUC kommen. Kr hat erfahren, da uler-
NUunNng. Und dann noch einmal die Mahlfeier stehung mıt dem onkreten en tun

Tisch mıiıt dem us  1C. unNnseTel offnung hat, Arbeitsplatz, 1n der Schule, Famıilie
und vielleicht einer e  S erfahrenen Ermuti- und Freıizeıt. Um diese Erfahrung geht
Zung den Jahrlıchen Ostertreffen, ıe der kathol\i1-
uch diese Liturgle wırd N1ıC. über- che Jugendverban: unge Gemeinde un!
schwenglich, trıumphalıistisc. gefelert, auch viele Jugendseelsorgestellen gestalten.
S1e MU. echt se1n, wıll S1e glaubwurdig und

Von den AÄngsten un Hoffnungen dertragfähig Sse1In. Auch S1Ee bleıibt Kre1ign1s Je-
weıiıls Neu Jugendlıchen ausgehen
Bislang ist eın est daraus geworden, mal ‚„Die Jugendlichen en ıch von Ostern
starker, mal schwacher. Immer ber e1IN- entifiremde  .. chrıeb eın Jugendseelsorger
mundend 1ın eın umfassendes West, ın dem ın elıNer Tageszeıtung. Miıt dieser Aussage
dıie Ereignisse dieser OC noch einmal Re- hat einıgen au aufgewirbelt. Obwohl
VUue passıeren konnten ZUTLT Freude derer, ec darauf hınwelst, da ß ıch iImmer
die mit dabeigewesen SInd. mehr Junge Menschen der iırche entifrem-
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den, S! kann ich se1lne Aussage Nn1ıC einfach iıch ihre Kınsamkeıt, ihre Verunsicherung
teilen Denn sSınd langst Nn1ıC mehr 1Ur und Verlorenheıit Ihr enwird mehr VO

cıe Jugendlichen, die ıch 1n den tradıtionel- Prinzıp angeweıle als VO Prinzıp Hoff-
len Liturgien nNn1ıC. mehr angesprochen InN- Nung gepragt So sehen uch viele fuür die
len | XS ist. einseıtig, Wenn NUu.  — VO.  _ ihrer langfrıstige Zukunft der Mitwelt ehr
Entfremdung esprochen wIrd. Meiıine Kr- Sschwarz. Der Mut ZAU nachsten Schritt

In dieser Sıituatiıon erhalt die sterbot-fahrung zeıgt mMI1r vielmehr, daß die ırche
ıch VO.  -} den alltaäglıchen Fragen un! ehn- schaft 1ne NeuUuEe explosıve ra Leider
uchten der Menschen entiremdet hat Denn steckt ın vielen Jugendlichen die kErfahrung
da, iıne orbereitungsgruppe ıch be- tief, daß 1n der ırche es andere
muht, VO. den alltaäglıchen Erfahrungen, der geht als iıhre nNngs un Sehnsucht Diese
Lebenswelt der Jugendlichen auszugehen, erschreckende atsache muß durchbrochen
ist iImmer noch 1nNne beacC  1C anl VO.  > Ju- werden. Darum versuchen WIT den Sier-
gendlıchen bereıt, dreı DIS vier Tage- treffen, intens1ıv VO.  5 den Erfahrungen, Fra-
IN  m} den S1nn VO  m} Ostern entdecken Da- gen und Taumen der Jugendliıchen Uu-

be1i omm n1ıemand der Notwendigkeit gehen Dies druckt ıch uch 1n den verschile-
vorbel, T11LEUEC Kormen finden In den letz- denen thematischen Umschreıibungen dUS,
ten Jahren en ıch die Großtreffen (mıiıt
200 bıs 500 TeilnehmerlInnen) zugunsten VO Die ngs geht WI1Ee vertrauen?

ensch werdenkleineren, pfarreilichen Ireiten (mıiıt 50 bıs
100 TeilnehmerInnen) STAar. verandert. Kechte hast du hast du recht?

TeNzenDIiese Veränderung StTe 1mMm usammenhang
muiıt der anNzenN Neuorlentierung ın der 1INCN- Kıgentlich mochte 1C aufbrechen,
lıchen Jugendarbeıt. In den etzten Jahren ber
wird vermehrt der ezug Z  I Pfarreı BE- Zwischen Wıderstand un!: Anpassung
SUC. Denn ist. sehr wıchtig un: sınn voll, T1IC doch AaUS ste1l1g doch eın!

Der Schopfung zuhebe schopferıischdaß junge Menschen iın Gruppen austau-
schen konnen, Was S1e ewe un:! EeCdTUC. eın

Fur das en aufstehen einstehenugleıic 1sSt notwendig, 1M ÄAustausch muiıt
Erwachsenen erfahren, dalß ihr nbeha- ÄAm Donnerstagaben:!
eCh der Wiırklichkeit uch VON Eirwachse-

Teifen sıch dıe Jugendlichen 1m Pfarrheim
Ne  } geteilt wIrd. So befreiend 1st, mıiıt Ju-
gendlichen diese Erfahrungen ın der Grup- Beim gemeınsamen Nachtessen 1n e1n-

TIuRPPCN aC. Dıs ehn Personen) wird dempenlıturgıe felern, offnungerweckend
ist C WEenN dies teilweise muit der anNzenN persönlichen Kennenlernen viel Raum SECBE-

ben Auf ockere, Justige, kreative Art undPfarreı geschieht. Es g1bt namlıch viel mehr
Moglıchkeıiten, als WIT ahnen. Die verschle- Weise versuchen d1ıe Jugendlichen Gruppen-

leiterInnen 1iıne tmosphaäre scha{ffen,denen regionalen Ostertrefifen, dıie 1mM Um - der/die einzelne iıch 1ın den kommenden 1Efeld einer Pfarreı sta  ınden, ermutıgen
mich, Jugendlichen uüber Ostern eın ucC gen wohl fuhlen kann. Im zweıten eıl des

bends felern die Jugendlichen 1inNe gape-Lebensraum ermoglıchen. feler, dıe dıie Ursprunge der christlichen
Gemeinde erinnert. DIie UC nach den„ESs geht mıch!‘‘
urzeln hat ıch 1n den etzten beiden Jah-

In vielen Gespräachen mıiıt Jungen Menschen LO  > uch 1M Felern einer Pessach-Abend-
ommZ USCATUC. daß ihnen vorder- mahlsfelier ausgedruckt. In all diesen
grundıg gutgeht S1e assecn sıch den Regeln Formen wIird viel un! getanzt
uUuNnsSeTITeTr Konsum- un Leistungsgesellschaft

Wer eute nN1IC. mıit einem ‚„‚Dauersmile‘“‘ Am Karfreıitag
herumlautft der Nn1ıC es „eoO1” nımmt, kommen VOT em die Grenzerfahrungen,
hat keine Chance Dieser ealhta beugen Versagen, nNnmac Unterdrucktwerden
sıch leider vordergruüundig uch viele Jugend- ZUTF Sprache Anfangs tun sich viele schwer,
1C. och 1ım personlıchen esprac. spure daruber reden. Darum ınd das alen,
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Texteschreiben, Collagengestalten, Theater- un:! Lebensireude Bıs fruh ın den orgen
splelen ine WIC.  uıge l  e, andern miıt- WIrd getanzt, 9 gespielt, gelacht
zuteılen, Was miıch unmıtitelbar betrifft In un! Improviıslert. Auch beım selbergemach-
der Liturgie Nachmuttag versuchen WIrTr ten Essen kommen die Osterliche Phantasıe

immer moglich die Verbindung VO e1- un Begeisterung ol 01 Tragen.
Un  n LebenswegZWeg Jesu verdeut-
lıchen Letztes Jahr fand die lturgle eilwe!l- Intensıve Leiıterausbildung

unterwegs Die verschlıedenen e1ın- DiIie Vorbereitungen fur cd1ese Treffen begıin-gruppen begegneten biblischen Personen,
dıe ihnen VO  - ihrer nmacht, VO  5 ihrer 1E  5 schon \nfang des Jahres Je nach

TO des Teilifens kommen 20) bıs -Auseinandersetzung mıit dem Kreuzweg
esu erzahlten Personen WwW1e Petrus, 1ne gendliıche un:! jJunge Erwachsene waäahrend

dreı bıs vier Monaten alle wel biıs drei WOo-weıiınende Frau, Pılatus, Simon VO.  - Cyrene,
as un:! Menschen aus der enge „Nıe hen A  ININEN, ıch Zuerst selber mıit

der Osterbotschaft auseinanderzusetzen. Eısich gedacht, dal3 die aktuell
un ebendig eın kann  . meınte eine e1l- entiste eın eigentlicher Glaubenskurs, der

Nn1ıC theoretisch, sondern Danz konkret VOnehmerın. Auf diesem Weg uchten die Jal
gendlıchen einen eın, AUS dem dann eın Gestalten des '"Ireiffens gepragt ist. An eın DIS

wel Wochenenden seizen WITr unNns intens1ıvKreuz enistan mweltzerstorung mıt der bıblıischen Botschafift auselinander.nıg Offenheit gegenuber Mitmenschen
Ausbeutung der Dritten Welt sSınd Nnu  I dreı UuUrc. die Methode des Biblıodramas, Je-

der ıch mıiıt einer bıblıschen Person lLdent1ull-der vielen Stichworte, die auf dıie Steine DE-
schrieben wurden. Daraus entistian: eın ziert un: 1mM frelen Splelen ıch un: SsSeın Le-
eindruckliches Leıdenskreuz Jesu. Dieser ben iın den Texten entdecken kann, gelang
Kreuzweg unNnseIel eıt gng en tiıef unter den LeıterInnen, einen ECU! Zugang J0

dıe Haut. UOstergeheimnis cha{iffen Urc das Bı-
Hodrama ınd viele Fragen entstanden, dıe

Begegnungen ermöglıchen einer eigentliıchen Glaubensvertiefung
fuhrten Von diesem Hıntergrun her enAm Sdamstag ınd alle TeilnehmerInnen WIT dann vielen Abenden nach vielfaltı-einem „Erfahrungstag‘‘ eingeladen. In VeI -
pCNH kreatıven eihnoden gesucht, 1ın derschiedenen ellers w1e Theaterspielen,

erken un! Gestalten, Ökologie (umweltge-
Lebenswelt der Jugendlichen BeruüuhrungSs-
punkte ZULI Botschaft finden! Denn Nu  Iechtes aschen), Bıblıodrama un!: egeg-

NUuNng mıit AsylbewerberInnen werden Trlie gelıngt den Jugendlichen LeıiıterInnen, die
vielen Gruppenrunden personliıch un:nısraume geschaffen, dıe mich ermutigen,

uch 1m Utag aus dem Glauben en lebensnah gestalten.
Die Begegnung 1mM Flüuchtlingsdurchgangs- Zusam men mıt der Pfarrei/Gemeindeheiım wurde fur einıge Z besonderen Kr-
lebnis „„‚Meın Horıiızont wurde gewaltıg den Ostertreffen, ıe Jugendlichen
weıtert, un!: ich habe Angste un Vorurteile VOTL em unfier ıch Sind, finden 1n den letz-
verloren. Wır haben Mut gefunden, 1mM UJltag ten Jahren vermehrt Treffen ganz

bewußt dıe Verbindung ZU. Quartier, orfsolıdarischer mıit Fremden umzugehen‘‘,
Za 1nNe Studentin. Diese Erfahrung wurde gesucht WwITd. Auch hler STE dıe Begegnung

1mM Zentrum gemeiınsames Essen der Dper1-uch ım „Hoffnungsparcours‘‘ Sonntag
nach der Osterfeier moglıch Der Austausch tuf, offentliches Konzert mi1t einer Tuppe

aUuS Lateinamerıka der Sudafirıka, NnNier-VO  5 konkret erlebten Hoffnungszeichen heß
Solidarität spurbar werden. Wır alle ınd Hılfen ZU Vorbereitung: Lohfink, Der letzteaufgerufen, die gute Nachrıcht weıterzu- Tag esu Die Ereignisse der Passion, reiburg
Schreiben un! weıterzuerzahlen. Begegnung Br 1981; Flusser, Die etzten Tage esu 1n Jerusa-

lem, Stuttgart 1982: Höbsch er Kafindet jedoch Nn1ıC 1U ın besinnlıchen Stun- üÜlzenfuss, Kar- un! Ostertage mıit Jugendlichen.den un! problemorientierten Dıskussionen een, Tıps, Erfahrungen, Munchen 1985; Bleeser
Seidel H.- Zuebertz, EiS ist noch N1ıC. voll-Das gemelınsame est ist eın wesentlı- bracht. er  ucC ZU ugen!  reuzweg, Dussel-her Ausdruck der gemeınsamen offnung dorf 1987
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VIEWS der Jugendlichen beım Eınkaufsbum- Caslano Floristan
mel der Erwachsenen, Vorstellen eines Pro-
Je. Schuhputzaktıion 1ın der 1INnKauZilIs- iıne adrıder Basisgemeinde feiert
straße, auf die Sıtuation der ugendli- stern
hen Lateinamerika hinzuwelsen. uC.
licherweise iınd uch Pfarrejien vermehrt IDie „Auferstehungsgemeinde‘‘, ıne der alte-

bereit, Jugendlichen Raum 1n der Liturgıle ten Basıisgemeinden adrıds, hat N-
wärtıg LWa Miıtglıeder. Se1t ıhrer Grün-ermoglıchen. In verschlıedenen Pfarreı:ıen

(mit 300 bıs 500 GottesdienstbesucherInnen) dung ım. Jahr 1968 UTC Unversitätsange-
hörıge fezert sıe jedes Jahr das österlıche T'rı-wurde der Kreuzweg einem tıefen

Trliebnıs Jugendliche mıiıt handwerklichen duum ın einem der adrıder Ererzıtienhau-
Fähigkeıten gestalten 1ne Kreuzform, die S”  S Florıstan gehört als Priester VD“DO'  S nJang
UrC alle GottesdienstbesucheriInnen mıiıt dazıu. Bereı1ts 1974 hat ın Diakonıa VDO'  z

ihrem en „gefüllt‘‘ werden kann. Ich bın der Kar- und Osterfeıer se1ıner Gemeinde
tief beeindruckt, Was da möglich wurde. So zahlt! Daran wnll anknüpfen, Wenn
erhalten je nach der ematlı alle An- hıer (D10)  z den Erfahrungen der VETGUNGENEN
fang ınen eın der eın uC. Holz TrTe berıichtet. reda
oder ınen aden, die Kreuzverehrung
einer KForm erleben konnen. Eıne IDie Vorbereı:tung
Worm, die all cdıe kleinen Ängste, NSerTe Ver-
letzlichker un! LMNSCeIC hwachen erns Das Osterliche Irıduum umfaßt die dreı ın
nımmt. Ich sehe S1e alle noch VOTLT MIr die vle- Spanıen arbeıitsfreien age rundonnerstag,
len Jugendlichen, die ö0jJahrıge FTrau, die Karfreıtag un: Karsamstag Be1l unseTeTr

ınder, Eltern, die alle mıiıt einem uC. Holz sten Zusammenkunft kamen WITrT ubereın,
er einem eın der Faden) nach daß diese frelen JTage unseTIel Gemeinschaft
kommen, ihre Schuld un! Nnmac 1ın gewldme werden sollen als Höhepunkt des
das Kreuz egen Liturgischen Jahres, als spirıtuelles Exerzıtl-
Als WITr das erstie Mal nach Formen der Basisgemeinde, als Erfahrungsraum
uchten, alle Jung un! alt 1V mıtge- fur solche, die VOT der Entscheidung stehen,
talten konnen, dıe Bedenken groß ıtglıe der Basisgemeinde werden, und
„„BeIl uns werden ıch ganz wenige nach VOTI - SC  1e  ıch als bedeutsame Gelegenheıt, das

wagen‘‘, WarTr ıne haufige Antwort Diese en als T1IStiEın un! Gemeilnde uber-
Bedenken en ıch NnıcC estätigt. Denn prufen. Gleichzeıitig ist eın festlich-
uch Erwachsene un! g ehr alte Men- menschliches Uusammentreiien VO:  5 Freun-
schen iınd j1el beweglıicher, als WwI1r meınen. dinnen un! Freunden, die ıch ihrer DEC-
Wenn auch S1e ernst ge.  MMIN!| werden und melınsamen Glaubensuberzeugung erfreuen.
S1e enutsam NEUE Formen eingefuüuhrt Und N1ıC. zuletzt Ind einıge ErholungSs-
werden, ınd S1e dıie ersten, die beruhrt un! oder wenn INa  - wıll Urlaubstage.begeıstert 1Ne lebendige Liturglie fordern Als maßgebliches 'Treffen fur dıe Basısge-Naturlich g1bt uch einıge, die dıe ırche meılınde wIird das Oösterliche Irıduum recht-
verlassen. Ich lebe VO.  - gelungenen TIa zelıt1ig vorbereıtet Besser Die
rungen. DIie Osterfeıer, Tuhmorgens 35() Fastenzeıt ist fur uns 1ne Art innerer NOT-
Jugendliche un! Erwachsene, ınder un:!
alte Menschen ıch ganz en 1m Chorraum bereitung auf dıe heıulıgen Kar- un! Osterta-

Die Vorbereiıtung ist eingeordnet 1n dasden ar Sl Eucharistiefeler -
menfinden, hat ın MIT eine viel j1efere Wiır- Organisationsschema der Gemeinde. en

eptember entscheıden WIT uüuber den blaufkung als viele orte Da abe ich gespurt,
daß NUu  I_ das solidarıiısche Miıteinander un:;  N des anzen Jahres D1ıs ZU Jun1 des folgen-

den Jahres Im Julı un! ugus ruht das Ge-
ZU. Kern der Otscha: fuhrt2

meindeleben praktısch oder ist zumındest
Weiterfuhrende edanken einem gemeinde-

bıldenden Giottesdiens utz Bırrt, der Vgl Die Feler des Osterlıchen Irıduums ın einer
UC. nach urzeln. Gottesdiens er-leben, Junge Basısgemeinschaft, 1n Dıakonla (1974) 10711
Gemeinde 1989, erhältlich bel: Freizyt-Lade, St. Die Übersetzung des vorliegenden Beıitrages be-
Karlıquail IZ, CH-6000 Luzern sorgte Norbert INiz. Greven.


